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le^cr^eeíBcíte JacímcMcn. 
Deutsches Reich. 

Der Kaiser ist mit dem Ausfall der dies- 

uannten Geschäftsleiter auf nichts ein, sondern 
wiesen den unterhandelnden Gehilfen ein von 
dem Geschäft an das Kriegsministerium gerich- 

jährigen Flottenmanöver besonders zufrieden. Er. tetes Gesuch um militärische Hilfskräfte (!) vor, 
hat dem Chef der Admiralität, General v. Caprivi, s welches an der Seite den amtlichen Bescheid un- 
seine Anerkennung ausgesprochen, hauptsächlich gefähr des Inhalts trug: Die Buchdruckerei von 
im Hinblick auf die bewährte Schnelligkeit in (Julius Sittenfeld ist uns wohl bekannt, und haben 
der Ausführung von Anordnungen, auf die man ; wir die Kommandos angewiesen, dem Geschäft 
nicht vorbereitet war. .disponible Mannschaften zur Verfügung zn stel- 

— Am 18. October waren es 25 Jahre, dass ' Fürsorge 
Kaiser Wilhelm und Kaiserin Augusia in der rung für das Wohl der Arbeiter wH dieser Vor- 
Schloäskirche zn Königsberg als König und Kö- recht bezeichnendes Licht, sonst aber 
nigin gekrönt wurdenf ö"* vortrefflich zur Aera Puttkammer. 

— Der Reichshaushaltsetat für 1887/88, über r Aachen haben die Setzer sämmtlicher 
welchen der Reichstag im November berathen Druckereien die Arbeit niedergelegt 

digungen^angebahnt wurden, Hessen sich die^ge-| nannte ersieh Frank Hermann ans New-York, n CT, 1 Spirituosenhändler. In Passau hatte er sich schon 

VVochen lang aufgehalten und ist wahrscheinlich 
eineç von den Einbrechern im Leuze'schen Bank- 
hans daselbst. Damals wurde er mit seinen 
Spies-sge.sellen überrascht und verjagt. Am Tage 
seiner Verhaftung hatte er wiederholt da.sselbe 
Bankhaus besucht und Geld gewechselt, um die 
Oertlichkeit und Einrichtung kennen zu lernen. 

— Wegen Veranstaltung und Leitung reli- 
giöser VerRammlungeu ausserhalb der Kirche 

soll, wird auch die erforderliche Summe zur Er- D'« verweigern die Annahme de-s Leip- 
richtung einer phY.sikalisch-techuischen Reichs- ^iger Tarifs. Auch in Berlin wird unter den Buch- 
anstalt enthalten. Der bekannte Elektrotechni- Druckern gestreikt. 

König für Deutschland, in Dänemark sei der Deut- 
Rchenhass vorherrschend. Viele Leute waren auf 
dem Bahnhof, als er ankam und zu plaudern 
anfing, die Arbeiter aber riefen: es lebe der 
Weltfriede! Und der Polizeidirektor schloss ihm 
den Mund. Die Zeitungen warnen vor den Heraus- 
forderungen der Hetzer. 

•— Pastenr's Stern in Paris scheint zu erblas- 
sen. Die Fälle mehren sich, dass von Pasteur 
Geimpfte doch noch derTollwuth erliegen. Zum 
Beispiel sind fast sämmiliche von ihm gegen 

ohne Erlaubniss ist von dem Landgericht in Greiz die Tollwuth geimpften Russen unter schreck 
der Methodistenprediger Jakob Strässler in Lau- liehen Schmerzen bei ihrer Rückkehr in dia 
grenwetzendorf zu acht Tagen Gefängnis« und Heimath gestorben. Trotz aller Reklamationen 
Traguug der Kosten verurtheilt worden. j besitzt die Pariser russische Botschaft aur selir 

— In der Pianofortefabrik von Hölling und • über das Schick- 
Spangenberg in Zeitz wird seit einiger Zeit,®^^ Geimpften, weil die russischen Doctoren 
in beschränktem Weise wieder gearbeitet, um die umsonst nach Paris^ reisen und daher ein 
angefangenen Instrumente fertig zu stellen. Die 1daran haben, die Kuren Pastenr's nicht 

ker Geh. Rath Werner Siemens in Berlin hat — Die Leiche der seit mehreren Wochen ver-1 rückständigen Arbeitslöhne hat die Verwaltung j ^e^rurtheilen. 
der Stadt vorschussweise ausgezahlt. Die Ab-[ — Im städtischen Laboratorium in Paris wur^ dem Reich eine Summe von 500,000 Mk. in Baar ,rnissten Gräfin von Arnim ist in der Murg bei 

oder in Grundstücken zum Geschenk mit der Auf- Weissenbach aufgefunden worden. putzer, Boden- und Kastenmacher der Geissler'-j den während des Monats September 439 Wein- 
lage angeboten, dass sie zur Errichtung emes der _ Auf einem Balle in Greiz verlor eine Dame P'a"ofo''tefabrik haben wegen Herabsetz-! muster analysirt und von diesen nur 95 unge- 

Ahon Tfni*af»Vintio» <Tonnnm«T.rtn  lA n   j* _• i i . i i. " ^ " naturwissenschaftlichen /«--«chung g^idmeten Tournüre, ihr Tänzer stolperte über dieselbe, 
Instituts verwendet werden sollen. U®; Bn^- H 
rath hat sich bereits im Frühjahr mit dem ge- 
planten Unternehmen einverstanden erklärt. — lu Würzburg hat sich der Bankier Scheidt, 

„ , rT7 j u- u • *1- auswärtiges Verlans-en Taes vorher ver- 

mehr die Geschäfte eines Gouverneurs von Ber- — Kaum glaublich und docli Thatsache ist 
dass das bayrische 

ung der Löhne um 10 Prozent die Arbeit einge-j fälscht befunden. Von 402 Milchmustern waren 
j290 gut; bei 391 Bieranaiysen wurden 96 Falls 

— Während man in Deutschland die Kongresse Í konstatirt. Ferner stellte es sich 
der , Arbeiter verbietet und diese, wenn sie die-! von 22 Mehlmustern 9 mit fremden 
selben im Auslande abhalten, unter Anklage o *'" vermischt, von 24 Konserven 11 mit 
stellt und verurtheilt, berichtet die „Allg. Ztg." = Stoffen gefärbt waren, 
über den Kotigress der sozialistischen Arbeiter | —Das prachtvolle Kasino in Biarritz ist durch 

j Frankreichs in Lyon : ,,Man begreift es allen- eine Feuersbruust zerstört worden. Der Schaden lin übernommen. Er ist in der Reihe der Ber- fSi dass das bayrische Landvolk um Hohen-j,  
iiner Gouverneure der dreissigste. Der erste schwangau, Fiissen und weit umher noch heute; fall«, dass der Maire von Lyon prachtvolle Säle soll 700,000 Francs betrafen. 
Gouverneur war Geueralwachtmeister v. Uffeln, felseniest glaubt, König Ludwig II. sei von Dr. | Jjostenfrei zur V^erfügung stellt und der General-' 
der im Jahr 1658 für diesen Posten ernannt Gudden kampfunfähig gemacht und dann ertränkt rath des Departements 4000 Fr. zu den Kougress-' • 77 ■ 
wurde. worden, Gudden sei dann nach Amerika entflo-, kosten beiträgt. Weniger begreiflich sind die ~ 

Der Fall und der Tod Kaiser Maximilianä 
ist heute noch ein etwas dunkle.? Stück 

"^"Ä'der's Nachfolger in Petersburg wirdOberst- hen. Auf^ dem Auer Frmdhpf, glauben und ' ööoiT'Frr w^fche de^'Kjelsmlnlster'auTsdnem 
lieutenant v. Villaume werden, 
erster Militârattaché in Paris 
Wochen nun sein neues Amt   u         —.i5v;ui,in3u, nciuuoa um /.um xiuuMiessB ueieyineu y 
Militärbevollmächtigter in Petersburg antreten, trat, glaubte man. Der Magistrat von Füssen Arbeiter um den halben Fahrtarif befördert." — : ' , ,, r> • ,• • , . « 

- In Berlin ist ein Hv^ienemusoum das in das Verbreiten solcher Märchen Für einen Deutschen, der unter dem Putlkamer'-' ^^^''^'^hall Bazaine Ij^hss tmr durch Ver- 
S4Íâl.„ ko,.Lra slätz/SlS eS »■.. í«« ,Schlte.r„ | i.., J« „11„-'•'--»'.»«» d» A,..rb,...„ mach.,,, 
den. Eine besondere Eröffnungsfeier soll noch 
stattfinden, wenn die Kaiserin, die alle das Hy- 

ich .aractwi«, weil ich-^i, nich. eh..,.- 
hat, in Berlin wieder eingetroffen ist. haben die stattliche Summe von über 200,0001' ^ ! Ahnungen erfüllen. n.aftfand. Ein anderer Vorschlag, welcher eben- 

— Als Bevollmächtigter des Herzoges von Cum- Mark ergeben. deutsche Kronp^-iuz, der seinen dies- falls von dem Marschall Bazaine kam, hatte auf 
berland hat Windthorst von Braunschweig die « i. 7 • * • t5 i, Geburtstag, 18. Oet, , auf italienischer den Ankauf von 3000 Gewehren und 4 Millionen 
Herausfsbe des Mobiliat« in Brannschweig und .iü Zeiten erinnert ein Rauch- Erd, gefeiert hat, ist von fast allen italienischen Patronen Bazng. Wenn ich es gewünscht hãlíe, 
WoTfênbütLl, des Silber»ng3, der Bettel de, Z'f. des Gymna-| Blättern herzlich beglückwünscht worden. so hätte er mfr ancl. Kanonen und Pnlrer Verl 
Weinkellers, des Inventars des Hoftheaters, des âTaS^drsrsSS - der Reichstagsersatzwahl im Kreis Ha- ^auft, aber,ich weigerte mich, seine Bedingun- 

Herrenwörth, Schwanstein und Liaderhof war j äin^s unbeg7eiflVcY ersdi^^^^^^^ Stält V^rsàmra^ besetzten Städte und den 
im verflossenen Monat immer noch sehr gross. | l„„|sverboten eine derartige Versammlungs-Be- ,-'7 Miramon u. a. aus- 
Ende October sind die Schlösser für das Pnbli-!ffünsti^nnsr I - das muss alle ordnungsliebenden ^enii ich eine Bedingung annahme, 

Marstalls, der Kunstschätze des Museums und der ^^g"g."' "'''^""f?"^"''"®g^i'^^'° ""^^"^"?'idersleben-Sonderburg ist der Däne Johannaen fe" anzunehmen." 
pndschriften der Bibliothek in Wolfenbnttel Rauchens, während ihre Kollegen vomi^^' ^''"2'«'' über seinen dentschfreisinnigen Geg-' ^ doch wohl heissen ; Maximilian ist 
beantragt, was alles zum Pnva vermögen Realgymnasium ihnen lächelnd den Rauch in'sj"®'' hervorgegangen, durch Napoleon und Bazaine verratben worden, 
verstorbenen Herzogs gehören soll. | __ Wilhelmshaven kürzlich mit einem 

— Die weitere Revision der Maige.setze soll in ■ _ Amtsvorsteher Wolf aus Hummelshain aufgosteliten Fortsgeschütz von 35 Kaliber- _ Auch Italien führt das Repetirg-evrehr ein, 
den bevorstehenden Sitzungen des pr^i^chen; ^^^t eines schönen Tags fremüthlich auf dem i G^schützlauf ca. 10 Meter lang, vorge- und zwar schon in diesem Monat. Ölnfanterie-, 
Landtags berathen werden. Papst Leo^Xlli.^ und ^^^inommenen Schiessversuche, denen eine Anzahl 3 Bersaglieri-und 2 Alpenjäger-Regimentsrsollen 
der Kardinal-Staatssekretar Jacobini sollen durch | Landtagsabgeordneten Härcher aus 
prrn v Schlozer, den praussisclien Gesandten, Löbschütz erzählte Anekdote mit seinen eigenen 
beim Vatikan bereits von der beneigth^t der^Qj^^^^ ^ Amtsvorsteher" stellt dnen 
preussischen Regierung zur Revision in Kennt-berittenen Pastor zur Rede, wie er ein so 
niss ifesetzt worden sein. | prächtiges Pferd reiten könne, während der Hei- 

höherer Offiziere der verschiedenen Artillerie-Ab- sofort mit dem neuen Gewehr ausgerüstet wer- 
theilungen beiwohnten, haben ein .sehr günsti- den. Die Aeaderung der alten Gewehra soll nur 
ges Resultat ergehen. Die auf 1000 Meter be- 2 Lire per Stück kosten, das Gewicht bleibt das- 
messene Schussweite mit Treffsicherheit wurde selbe, 4200 Gramm, 
noch um mehrere hundert Meter überschritten. 

- In Berlin hielt Dr. Lichtenberg in der Sektion | rand"äSf"einerE70ü7 in" Jer7isaVèm ^erngezo^r« j R*»® Langgranate von 28 Centim. j aSjieLn'"'^ A^nl Í iTm'h^^^ 
für Ohrenheilkunde einen Vortrag über das hau- sei. Die Antwort des Gottesmannes lautete, die er dSite Rauchsäuler Steinrund blühende 
figeEintreten vonGehörsstörungenbeiden Betriebs-i Esel seien jetzt so rar. weil man sie zu ,,Amts-i^°" eraeischt eine Pulverladung Magien emnor 
beamten der Eisenbahnen. Er hat 250 solcher Vorstehern" mache." Wolf nalim sinli dna zu I etwa 180 Kilogr. Da.s Geschütz selbst hat beamten 
Beamten auf das Gehör untersucht und fand 
darunter 92 Ohrenkranke. Viele Bahnunfälle, 
meint er, sind nicht durch Nachlässigkeit, son- 
dern durch mangelhaftes Gehör der Beamten 
verursacht. 

— Zwischen Königsberg und Pillau wird der 
Bau einer Haffrinne geplant. Dadurch soll der 
erstere Hafen für Schiffe von 6—6'/, m Tiefgang 
zugänglich gemacht werden. In Königsberg ver- 
spricht mau sich viel von dem Unternehmen. 

— In Frankfurt h. M. hat am 16. Octob. im 
Beisein der Staatsbehörden die feierliche Ein- 
weihung des neuen Hafens und damit die Er- 
öffnung der Schifffahrt auf dem von Mainz bis 
Frankfurt kanalisirten Main "in glänzender Weise 
utattgefunden. 

— Die deutsche Bank hat der Schlesischen 
Zeitung zufolge in Sansibar eine Filiale angelegt. 
Ein Beweis, dass der Verkehr mit Oitafrika einen 
erfreulichen Aufschwung genommen hat. 

— Graf Bolko v. Hochberg auf Rohnstock in 
Schlesien ist vom Kaiser zum Generalintendanten 
der kgl. Schauspiele ernannt worden. 

— Die Bierausfuhr Münchaös hat sich seit 
10 Jahren fast verzehnfacht. 1875 betrug sie 
täglich 2—3 Wagenladungen, jetzt täglich 20— 
25 Ladungen 

— In der grossen Buchdruckerei von Sittenfeld 
in Berlin, welche ca. 80 Setzer beschäftigt, ist 
aus Anlass der Einführung des neuen Tarifs ein 
Streik ausgebrochen. Die Geschäftsleitung ver- 
weigerte die Annahme des neuen Tarifs und die 
von den Arbeitern zur Unterhandlung gewählten 
Vertrauensmänner wurden sofort entlassen. Dar- 
aufhin legten sämmtliche Setzer, darunter solche, 
die schon seit 20 Jahren in dem Geschäfte stehen, 
die Arbeit nieder. Trotzdem nochmals Verstän- 

Wolf nahm sich das zu 
Herzen und klagte, worauf Härcher in erster 
Instanz zu 60 Mark Strafe verurtheilt, in zweiter 
aber freigesprochen wurde. 

— Bei Wilhelmshaven haben letzthin von der 
nördlichen Flanke des Forts Heppens Sehiess- 
übungen mit Geschützen schwersten Kalibers 
stattgefunden, bei welchen Pulverladungen von 
180 kg zur Verwendung kamen. In Folge der 
gewaltigen Erschütterung sind in dem nahe ge- 
legenen Marine-Observatorium verschiedene Fen- 
ster ge.sprungen, desgleichen in mehreren Privat- 
häusern. General-Feldmarschal v. Moltke wohnte 
diesen Uebungen bei. 

— Dass Juristen schlechte Christen sind, kam 
wieder einmal in Aug.sburg zu Tage. Da stand 
vor Gericht eine fromme Milchhänrtlerin vom 
Land, die allzuviel Wa.sser in die Milch gegos- 
sen und die Brühe verkauft hatte. Das .sei, er- 
klärte die fromme Frau, keine Milchfälschung, 
im Gegentheil; denn das Wasser, welches sie 
zugegossen, sei Weihwasser gewesen und sie 
habe es „aus lauter Gottesfurcht" géthan. Trotz- 
dem wurde sie von dem gottlosen Gericht zu 
30 Mk. Strafe verurtheilt. / 

Vor einigen Wochen wurde ih München ein 
Gendarm Nachts auf der Strasse ermordet, als 
er einen Verdächtigen verhaften ! wollte. Das 
Signalement des Mörders kam in den Zeitungen. 
Als dieser Tage ein Fremder in das Wirthshaiis 
,,zur Stadt Wien" io Passau kam, glaubte die 

ein Gewicht von etwa 50,000 Kilogramm. 
Frankreich. 

— Der französische Handelsminister hat einen 
Gesetzentwurf eingebracht, nach welchem die- 
jenigen Personen, welche fremde Waaren als fran- 
zösische verkaufen, zu Geldstrafen von 1000 bis 
zu 5000 Francs und zu Gefängnissstrafen 

Belgien. 

— In Belgien wächst die Arbeiterbewegung 
von Tag zu Tag. Die Regierung scheint den 
Ausbruch neuer Revolten zu befürchten, da sie 

' die Garnison vieler Orte verstärkt. Je mehr die 
Arbeiter die Erfolglosigkeit ihrer Kundgebungen 

yjjjj! und Petitionen um Verbesserung ihrer Lage ein- 
3 Monaten bis zu 3 Jahren verurtheilt werden : desto grösser wird ihre Erbitterung gegen 
sollen. die Besitzenden überhaupt. Im Kohlenbecken 

» Í j Í von Charleroi befinden sich fortwährend einige — uenerai boulangrer stellt grosse Anforde- n i -i i t» i • n o. -i r 
rungen an die französische Bud%tkommission. i ff'» 
Er Verlangt einen Kredit von 3,803,000 Francs: 
finden Ankauf von Federmatratzen fü die Armee. Í Abheilung misshandelt, über ^in Stoclc- 

1 werk hinabgeschleudert und lebensgefährlich 
— Der französische Marineminister will von 

den Kammern 120 Millionen fordern, um die 
unnüt? gewordenen Panzerschiffe durch Kreuzer 
und Torpedos zu ersetzen, 

— In Paris versuchte man den Prospekt der 
neuen Zeitung Revanche"" anzuschlagen. Die 
Polizei schritt jedoch ein und nahm die betref- 
tenden Personen fest. Der Prospekt enthielt ein 

verletzt. Im Hennegau Ist eine Arbeiterliga ge- 
gründet worden, welche für die Umgabung von 
Charleroi allein schon 25,000 Mitglieder zählt, 

— Das gewöhnliche stehende Heer in Belgien 
ist nicht grösser als die Bevölkerung der dorti- 
gren Klöster. Während es im Jahre 1846 nur 
779 religiöse Genossenschaften mit 11,968 Mitglie- 
dern gab, beträgt nach dem kürzlich erschiene- 

Bild mit den Zügen Boulangers. Der Kriegs-* ,jq,, statistischen Jahrbuch des Königsreichs die 
minister weist in seiner erlassenen Erklärung diej^ahl der Nonnen und Mönche jetzt 80,000, welche 
A T4 II o n m £1 Hnoa nw Hno ^ n r> 4-131 n t «■ « <• < i mrv/x a < i i «i 

sich auf etwa 1700 Anstaltea vertheilen. 

— Vau der Smissen, der frühere Abgeordnete 
von Brüssel und Mörder seiner Ehefrau, ist vom 

Annahme zurück, dass er das genannte Blatt pa 
tronisire, und betont, kein Blatt sei berechtigt, 
sich als sein Organ zu bezeichnen. Die Polizei 
hat das Herumtragen und das Anschlagen der 
Zeitung verboten. 

— Der Revanche-Apostel Déroulède ist voa seiner 
Rundreise in Russland, Schweden, Dänemark und 

Kellnerin in ihm den Mörder zu erkennen. Po- Italien nach Paris zurückgekehrt und fasst seine 
lizeidiener wurden geholt und ihrer drti warfen' Eindrücke in der Behauptung zusammen, alle 
sich um den Mann, ohne ihn überwältigen zu 
könnnen, bis ein Packträger ihm einen Strick 
um die Beine warf und ihn niederriss. Der Kerl 
trug zwei Revolver, ein Abschraubgewehr, Pa- 
tronen vind Schrote, BrechWerkzeuge, feine liolt- 
rer und etwa 9000 Mark bei sich. Im Verhör 

diese Länder seien der deutschen Diktatur müde. 
In Russland sei der Ha.s.s gegen Deutschland vom 
Muschnik bis zum General eben so gross, wie in 
Frankreich; die Franzosen brauchten nur zu wol- 
len, .«0 hätten sie die Russen zu Verbündeten. 
L'as Volk von Schweden sei für Frankreich, der 

Assisengerichtshof in Möns, vor weichen der 
Prozess von dem Kassationshof verwiesen worden 
war, zu lOjähriger Zwangsarbeit verurtheilt 
worden. 

Russland. 
— Der russische Thronfolger soll lungenlei- 

dend sein. Er wird den Winter wahrscheinlich 
in Nizza oder in Italien zubringen. 

— Im Cirkus in Simbirsk in Ruêíland führt« 
ein 17jähriger Groteskspriuger allabendlich einen 
Riesensprung über 30 von Soldaten emporgehal- 
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tene Bajonnetto aus. Am letzter) Âbead sprang 
«r zii kurz und ein Bajoiinet drang ihm durch 
dan Hai-? in den Kopf, dass er augenblicklich 
todt war. 

Oesterreich-Ungarn. 
— Auch im ÖJterröicliischea Abgeordneteabaus 

ist nunmehr die bulgarische Frage besprochen 
worden. Der Abgeordnete Heilsberg hatte die 
Regierung wegen des Fortbestandes deKS dautsch- 
iSsterreichischen Bündnisses befragt. Der Minister- 
präsident Taafe antwortete; Die Annahm«, dass 
das Bundniss er.«!chüttert wäre, sei eine vollkom- 
men grundlose Annahme. Dasselbe bestehe nach 
wie vor in der alten Weise fort, denn es liege 
kein Anlaas vor, um eine Lockerung oder Trü- 
bung der gegenseitigen engen und vertrauens- 
vollen Beziehungen besorgen zu lassen. Diese 
Erklärung des Ministerpräsidenten wurde mit 
labhaftem Beifall aufgenommen. 

— Die Russen studiren eifrig ein k lei u es Schrift- 
chen, das den Titel trägt; ,,Die Wehrkraft Oester- 
reich-Ungarns in der zwölften Stunde" und bei 
0. Wiegand in Leipzig erschienen ist. Der un- 
gananntp, schlecht gelaunte und jedenfalls be- 
fangene Verfasser lässt kein gutes Haar an der 
Arrnea. Die Infanterie, sagt er, schiesse so 
schlecht, das3 sie sich im Kriege bald verschossen 
Imban werde, auch sei sie su schwer bepackt; 
nicht viel bes-ser stehe es bei der Kavallerie und 
vollends bei der Artillerie. Das sei kein Wun- 
der, denn der Kriegsmiuister v. Byland sei ein 
unfähiger Mann, Kuhn müsse an seine Stelleu.s.w. 
Dar alte Mohke wird zu seinem Urtbeil über die 
österreichische Armee dieser Flugschrift schwer- 
lich bedürfen. 

Iii Wien ist dar Ritter von Ofenheim, ans 
dem berühmten Eisenbahnprozess bekannt, und 
der unteruehmeude Buchhändler Gerold gestorben. 

— In Oesterreich - Ungarn sind die Heirathen 
der Offiziere neu geregelt worden. Seither durfte 
sich, vou den Oeneraíen abge.sahen, nur dsr G. 
Theil der Offiziere verheiratheu, künftig soll es 
dem 4. Tlieil unter Umständen gestattet sein. 
Diese Umstände sind hauptsächlich finanzielle. 
Unter- und Oberlieutenants müssen ausser ihrem 
Gehalt 1000 Gulden gesicherte Rente nachweisen, 
Hauptleuie und Rittmeister 800, Majors niid 
Oberstlieutenant.s 600 Gnlden. Da^ heist, ein 
vwrheiratheter ünterlieutenant soll mindestens 
1720, ein Oberlieuteaaut 1840, ein Hauptmanu 
oder Rittmeister zweiter Klasse 1820, ein Haupt- 
mann erster Klasse 2000, ein Major 2280, ein 
Oberstlieutenant 2700 und eiu Oberst 3000 Gul- 
den Einnahme haben. Lieutenants unter 30 Jahre 
müssen ein um die Hälfte höheres Heirathsgesnch 
nachweisea ab diejenigen über 30 Jahre. 

Grossbrüannien, 
-w— Die Aussichten für den kommenden Winter, 

so schreibt derselbe Gewährsmann der „Deut- 
schen Zeitung", sind furchtbar, nie war die Noth 
in England so gross uud weitverbreitet wie jetzt. 
AllönUialben herrschen auch die lebhaftesten 
Be.«orgu;sse von Aufständen der Arbeitsloseu, 
sobald die kalte Jahreszeit eintritt. Ueber den 
Koihstand in Irland noch Worte verlieren, hiesse 
Eulen nach Athen tragen. Aber auch aus Schott- 
land lauten die Nachrichten für die herrschen- 
diau Parteien sehr beunruhigend. Unter den 
dortigen Kohleuarbeitern sollen sozialistische 
Ideen rasch Eingang finden. Die Löhne sind 
auf das Aensserste reduzirt, sie betragea kaum 
mehr als 10 Shilling per Woche. Mehr noch 
als durch die offenen Lohnabzüge, deren theil- 
weise Nothwendigkeit sie anerkennen, werden 
die Arbeiter erbittert durch alle die Schliche, 
die vielfach angewandt werden, um die Lohn- 
herabsetzungen thatsächlich viel weitg^ahender 
zu machen, als sie nominell sind. An Sichar- 
beitsvorrichtungen wird so viel wie möglich er- 
spart. Das Trucksystem verbreitet sich immer 
mehr, trotzdem es gesetzlich verboten ist. Die 
Periode der Lohnzahlungen wird möglichst aus- 
gedehnt, mitunter zu einer monatlichen. Ver- 
langt der Arbeiter, der eine Woche gearbeitet, 
s-iinen Lohn nach Ablauf derselben, so erhält 
rf ihn als Vorschuss, für den er 1 Shilling per 
Pfund, also 240 Proz. Zinsen auf's Jahr berech- 
net, zu zahlen hat. Durch solche uud ähnliche 
Kuuststückcheu gelingt es den Unternehmern, 
den Lohn tkatsächlich noch mehr zu beschnei- 
den. Ein charakteristisches Zeichen der Zeit 
bildet endlich die Thatsache, dass eine Reihe 
bürgerlicher Elemente, die bisher eine Rolle in 
der bürgerlich-radikalen Bewegung gespielt, 
sich jetzt dem Sozialismus zuwendet. Es gehört 
«eit Jahrhunderten zu den Eigeuthümlichkeiten 
der herrschenden Klassen Englands, dass sie 
merkwürdig viel Verstäiidniss für die Bestrebun- 
gen neu auftauchender Klassen an den Tag 
legen und Klassenkämpfe nicht durch einen 
Kampf auf Leben uud Tod, sondern durch einen 
Kompromiss zu beenden trachteten. Vielleicht 
ist es dieser Eigenthümlichkeit zuzuschreiben, 
dass das bürgerliche Element in der englischen 
sozialistischen Bewegung so stark vertreten ist. 
Bi.s jetzt steht es an deren Spitze. Ob das so 
bleiben wird, wenn auch die Arbeitermassen 
D diese eintreten werden, bleibt abzuwarten. 

— In England zirkulirt in allen Zweigvereiuen 
der sozialdemokratischen Partei eine Petition an 
den Premierminister Lord Salisbury, in der er 
ersucht wird, eine Deputation der Förderation 
am 10. November zu empfangen, welche ihm 
das vorhandene Arbeiterelend darlegen uud ihn 
ersuchen will, die nöihigen Schritte zu thun, 
damit nicht Tausenda von Arbeitera während 
deä Winters ohne ihre Schuld Hungers sterben 
iuüssten. 

— 30,000 Pfuud Sterling hat der Fabrikant 
Lockerby der Stadt Edinburg vermacht, damit 
sie von dem Geld Landhäus'chen zum Werth von 
300 bis 400 Pfund Sterling für bedürftige Leute 
baue. Die Bíwçhoer müsseu üb^r 50 Jahre alt 

sein und sollen wöchentlich noch 10 Schilling 
in baarem Geld erhalten. 

— Auf die Frage: Gibt's bald einen grossen 
Krieg ? soll neulich ein engli-scher Diplomat spöt- 
tisch geantwortet haben ; Wenn mau das Ver- 
rückteste annimmt: Ja 1 Deuu Russlaud hat 
kein Geld, England kein populäres Kabinet, der 
Sultan keinen Eiitschluss, Frankreich keinen 
Kaiser und Bismarck keine Lust., Ausserdem 
geht's zum Winter uud das Weibnaehts- uud 
Nenjahrs-Geschäft würde leiden. 

Nordamerika. 
— Die Flotte der Vereinigten Staaten Nord- 

amerikas nimmt nach einem von der Marinever- 
waltung in New-York verfassten amtlichen Be- 
richt gegenwärtig den untersten Rang unter allen 
Seemächten ein. Die Amerikaner besitzen 25 grös- 
sere hölzerne und 6 alte eiserne Schiffe, die für 
heutige Seekriegsführnng völlig unbrauchbar 
sind, ausserdem noch mehrere Monitors. Essollen 
aber jetzt 18 neue Kriegsschiffe für 20 Millionen 
Dollars, die in visr Jahren vollendet sein sollen, 
gebaut werden. 

Notizen. 
S. Pniilo. Die Thesouraria Provincial hat 

am Freitag an den Nationalschatz die Summe 
von 200 Contos ia guten und 58 Contos in be- 
schädigten und umgetauschten Noten abgelie- 
fert. 

— Die Ablehnung des Antrags, die Rua Ou- 
vidor künftig Rua José Bonifácio zu benennen, 
durch die hiesige Munizipalkammer, wird vou 
der Presse sehr gemissbilligt. 

— Die Sammlungen der Kommission für das 
Monument José Bonifacio haben bereits die 
Summe von 9:500ji0ö0 ergeben, 

— In der Nähe der Brücke do 0' isf der 
Deutsche August Fuchs b(?im Baden ertrunken. 

— Gestern Abend gab der Club Haydn im 
Salon des Theaters S. José sein 33. Concert, dem 
auch Ihre Majestäten beiwohnten. 

— Die Aktionäre der Companhia Carris de 
Ferro de S. Paulo a S. Amaro werden eingela- 
den nie 9t0 und letzte Ratenzahlung von 10 Pro- 
znnt oder20S pro Aktie zu leisten, und zwar bis 
zum 30. d. M. Die Zalilung kann bei der Banco 
do Credito Real in S. Paulo, oder bei den HH. 
G. Joppert &. C. iu Rio bewirkt werden- 

lins ILtiiset'pnai* in Siatit» /^tnttro. 
Am Sonntag den 14., um 1 Uhr Nachmittags, 
bestiegen Ihre Majestäten den eigens für dieselben 
eingerichteten uud geschmückten Wagen des 
Extrazuges der Santo Amaro-Bahn und gelangten 
nach kurzem Aufenthalt an den festlich ge- 
schmückten Stationen um 2 Uhr in Santo Amaro 
an. Hier besuchten dieselben die Kirche, welche 
ina Umbau begriffen ist, und die Munizipalkam- 
mer, deren Normal-Gewichte und Masse der Kai- 
ser für die bestkonservirten erklärte, die er iu 
der Provinz gesehen habe. Im Hause des Vigário, 
welches von der Munizipalkammer eigenu dazu 
hergerichtet war, wurden Ihre Majestäten Seitens 
der Muuizipalkammer zu einem splendiden Lunch 
eingeladen, begnügten sich jedoch mit einer Tasse 
Kaffee und fuhren dann, nach ungefähr 40 Mi- 
nuten Aufenthalt, wieder ab. Die Villa war 
festlich geschmückt und es wurde rasend ge- 
feuerwerkeri und genationalhymuert ais der Kai- 
ser einfuhr; unter andern lagen 50 Dyuamit- 
bombem auf den Schienen, die Hrn. Direktor- 
Superintendent Kuhlmana, welcher selbst die 
Lokomotive dirigirte, nicht schlecht um die Ohren 
geflogen sein sollen, und deren Fetzen bis in den 
Salon des Kaisers hineinflogen. Gut, dass wir 
nicht in Russland sind. 

Zehn Minuten nach dem Kaiserlichen Zuge 
langte ein Passagierzug in Santo Amaro an, mit 
6 Wagen, in welchen sich 250 Personen befanden. 
Auch die anderen Züge waren stark besetzt. 

In Villa Marianna, auf der Rückreise, ange- 
kommen, fuhr das Kai.<?erpaar noch nach dem 
neuen, nach dem Entwurf des Hrn. Kuhlmaun 
im Bau begriffenen Schlachthaus, welches der 
Kaiser während einer halben Stunde einer ein- 
gehenden Besichtigung unterzog, wobei ihm Hr. 
Kuhlmann erklärend zur Hand ging. Es musste 
diesem unseren Landsmann gewiss zu hoher Ge- 
nugthuung gereichen, das.? der Kaiser sich sehr 
befriedigt zeigte, indem er wiederholt betonte, 
dass das neue Schlachthaus ein sehr gut ange- 
legtes und gut eingerichtetes Etablissement sein 
würde, und dass dasselbe in dieser Hinsicht be- 
deutend besser sei als dasjenige von Rio de Ja- 
neiro. 

Nachdem der Kaiser noch die ausgelegten 
Pläne besichtigt hatte, fand die Rückfahrt statt 
und um 5 Uhr gelangte das Kaiserpaar wohl- 
behalten in S. Joaquim an. 

Hier sprach der Kaiser Hrn. Kuhlmann noch- 
mals seine Befriedigung über die Bahnanlage 
und Schlachthaus aus und fuhr dann per Bond 
nach dem Kaisergarten. 

Morgens früh war 'der Kaiser uach S.'Anna 
hinaus gewesen, um die dortige Kolonie zu be- 
sichtigen, nach dem Frühstück fuhr das hohe 
Paar nach der Penha und von der Nordbahn 
direkt zur S. Amaro-Bahn. 

Abends fand Audienz statt. 

Gos'iunno Wag;nci*. Der Vorstand des 
Teuto-brasilianischen Vereins bittet uns, folgende 
Notiz einzurücken , was wir mit Vergnügen ge- 
währen : 

Am Sonntag Abend, den 14., begab sich die 
Kommission, bestehend aus den HH. Kuhlmanu, 
Burchardt, Seckler und Kowarick (Hr. A.Sydow 
war verreis!) nach dem Palais, um Sr. Maj. dem 
Kaiser die von 1400 iu der Provinz lebenden 
Deutschen unterzeichnete Bittschrift für die Be- 
gnadigung un.seres Landsmannes Hermann Wag- 

Í uer zu überreichen. 1 

Die Bittschrift ist gedruckt überreicht worden 
und die nuthentischen Unterschriftsbogen trugen 
alle das Motto der Bittschrift ; „0 perdão é o 
atlributo mais sublime dos Reis I" Eine elegante, 
hochfein gearbeitete Mappe aus Safianleder, grün 
mit Emblemen und Motto in Golddruck, barg 
die Bittschrift. 

Mappe, Papier und Druck gingen aus dem 
Seckler'schen Etablissement hervor, uijd zwar 
unentgeltlich. 

Um 8 Uhr befand sieb die Kommi.«sioo im Pa- 
lais und gleich darauf erschien Se. Maj. der Kaiser, 
um den zahlreich anwesendea Personen Audienz 
zu erthfilen. Als die Reihe an die Kommission 
kam, begrüssten Se. Maj. huldvoll die Kommis- 
sionsmitglieder, die Höchstdie.ielben schon alle 
kannten, und Hr. Kuhlmann machtedie Ansprache, 
um in kurzgefa.ssten Worten das Anliegen vor- 
zutragen. Se. Maj. erkundigten sich darauf, um 
wen es .sich handle, und als Hr. Kubhnansi den 
Namen des Germano 'iVagner nannte, nahmen 
Se. Maj. die Mappe mit der Bittschrift höchst- 
eigenhäudig in Empfang und antworteten; „Jc/i 
werde es untersuchen, das ist vorläufig Alles, was 
ich Ihnen versprechen kann," worauf dia Kommis- 
sion gnädigst entla.ssen wurde. 

Somit hat die deutsche Kolonie der Pflicht der 
Menschlichkeit und Nächstiiuliabe gegen ihreu 
Landsmann glänzend und prompt erfüllt, und 
wenn die Antwort des Kaisers für Viele, vorläufig 
auch für Geriuano Wagner, nicht mehr bedeutet 
al» der Strohhalm für einen Ertrinkenden, so 
kann der gethane Schritt doch dazu dienen, die 
Aufmerksamkeit Sr. Maj. auf die Sache zu lenken 
und zu fixiren, denn gerade da.-^s hervorragende 
Persönlichkeiten der deutschen Kolonie die Bitt- 
schrift überreichten, gibt derselben eioen heil- 
samen Nachdruck. 

Dar Teuto-brasiliauische Verein, welcher auch 
noch fortfährt, durch die Privatverbindungen 
seines Präsidenten die Sache zu betreiban, hegt 
die Hoffnung, dass die Bittschrift den besten Er- 
folg haben wird. 

Durch ein am Montag nach Porto Alegre au 
G. Wagner abgesandtes Telegramm ist derselbe 
von der Ueberreichung der Bittschrift und der 
vom Kaiser ertheilten Antwort benachrichtigt 
worden. 

In Siniitos (amSonnabend) besuchte derKaiser 
das Grab José Bonifácio'«, übergab später 12 Frei- 
briefe an Sklaven, iudöm er erklärte, dass ihm 
nichts lieber al-s solche Aufträge sei; besichtigte 
das Gefängni.is, in welchem er 4 Sklaven vorfand, 
welche dort für ihre Herren bewahrt wurden, 
worüber Se. Majestät sich sehr tadelnd aussprach, 
indem die Gefängnisse nur für Verbreclier, nicht 
aber für entlaufene Sklaven bestimmt seien; — 
inspizirte die Muuizipalkammer, das Hospital, die 
Beneficencia Portugueza, stattete auch dem Lakai 
der Gesellschaft Germania und der öffentlichen 
Schule einen Besuch ab, empfing dann das Con- 
sular-Corps und eine Commissiou der Sociedade 
Santista de Immigração. Der letzteren erklärte 
der Kaiser, dass er die Bemühungen dieser Ge- 
sellschaft gutheisse, indem ihm j«des Unterneh- 
men und Wirken zn Gunsten der Einführung von 
Immigranten angenehm sei, und dass er wünsche, 
dass solche Gesellschaften sich in allen bedeuten- 
deren Städten Brasiliens bilden möchten. S. Maj. 
ist demnach der festen Uehurzeugung, dass die 
ganze Zukunft, der ganze Fortschritt Brasiliens 
von den beiden Problemen : Abschaffung der Skla- 
verei und Heranziehung der europäischen Einwan- 
derung, abhängig ist. 

Der Kaiser besuchte auch die Barra, sowie die 
Villa S. Vicente, wo er das von einem alten 
Manne bewohnte, sehr baufällige Haus, schon 
mehr Ruine, besichtigte, worin der Gründer der 
Capitania S. Vicente, Martim Affotiso de Souza, 
vor Zeiten gewohnt hat. 

Obgleich die Anstrengurigwu am Sountag, wie 
unsere Leser bereits wissen, keine geringen 
waren, so befand sich doch am Montag früh 
6?/,Uhr der Kaiser wieder auf der gewohnten Wau- 
diruug und besichtigte das im Bau befindliche 
ntsue Immigrantenhaus in der Braz, ferner das 
Iri'euhospiz, die Kaserne der Permanenten und 
die Rechtsfakultät, wo er dem Examen der Stu- 
denten des l. Jahres beiwohnte. Dann kehrte 
Se. Mjaj. nach dem Palast zurück, besuchte mit 
der K4iseriu die Kollegieukirche und begab sich 
nachher abermals nach der Universität, um dem 
Examfjn der Studenten vom 2., 3., 4. und 5. Jahre 
beizu\;(ohnen. Um l'f^ Uhr wurde das Institut 
Dona Anna Rosa und dann das bischöfliche Se- 
minarfbesucht. Hier hielt der Conego Pereira 
Jorge leinen beredten Vortrag über die Gründung 
der katholischen Kirche und den Unterschied 
zwischen dem Katholizismus und dem Protestan- 
tismus ; diese Vorlesung foi muito apreciado. 
Auch das Collegium der Salesianer, sowie die 
Chacara do Carvalho, Hrn. A. Prado gehörig, 
wurden vom Kaiser mit einem Besuche beehrt. 
Selbst nach dem Pockenspital, wo sich eiuige 
an Masern Erkrankte befinden, begab sich der 
hohe Besuch, und dann nach dem städtischen 
Friedhof; um 6 Uhr erfolgte die Rückkehr nach 
dem Palast. Von 7'/, bis 10 Uhr war Empfang, 
zu dem sich eine grosse Zahl Personen, sowie 
diverse Kommissionen eingefunden hatten, um 
Se. Maj. zu begrüssen. 

Gestern besichtigte der Monarch die noch im 
Bau begriffene Spinnerei u. Weberei des Coronel 
Luiz Antonio de Anhaia, die Offizin der Engli- 
schen Bahn, das Einwandererhaus, die deutsche 
Schule, die Centralstation der Urbanos, die Sy- 
dow'sche Sägemühle und die Station der Urbauos 
iu Santa Iphigenia. 

Die kaiserliche Rtuspgesellschaft hat heute 
Morgen 10 Ubr die Rfliikfahrt nach Rio ange- 
treten. 

Reklanintion. Wie verlautet, haben gestern 
,a. 20 Kolonisten (Deutsche und Oesterreicher) 
vou S. Caetauo dem Kaiser ebenfalls eine Re- 

prä.sentation überreicht, mit der Bitte, die Re- 
gierung möge doch die alte Streitfrage, wegen 
der zweimaligen Baxahluug der Kolouioloose durch 
ihr« Inhaber, zum Absohluss bringen. Dieáe Ko- 
lonisten haben nämlich ihre Ländereien schon 
bei Anweisung derselben bezahlt, .aber der da- 
mals von der Regierung angestellt gewesene 
Beamte hat die Gelder weder abgeliefert noch eine 
gültige Quittung oder Besiiztitel ausgestellt, und 
nun sollen die Kolonisten nochmals bezahieu. 

Hoffentlich wird Seine Majestät auch diesen 
armen Kolonisten ihr Recht werden lassen. 

Ocntischo iSchulo. Gesteru Nachmittag um 
2 Uhr, nachdem er sich einige Stunden vorher 
hatte anmelden lassen, besuchte Se. Majestät; 
auch die Deutsche Schule und betrat von dem 
Konferenz-Zimmer aus die zunächst liegende 
3. Kla.sse. Er nahm von Anfang an die Leitung 
der Prüfung selbst in die Hand, was ja um so 
schwerer ist, da er ja den Standpunkt der ein- 
zelnen Klassen nicht .kannte. ' Es ist recht in- 
teressant, zu sehers, mit welcher Leichtigkeit er 
sich in der Wirkungssphäre eines Lehrers zu- 
rechtfindet. In der 3. Klasse liess er zunächst 
eine Stelle aus dem deutschen Lesebuch lesen, 
ging dann zum Portugie.sischen über, liess einige 
Sätze lesen, übersetzen und nach Diktat an die 
Tafel schreiben. Sodann lÍ0.ss er ein Exempal 
der Addition mit benannten Zahlen au der T«f«sl 
rechnen. Nachdem er seine Befriedigung üb»r 
den Ausfall der Prüfung dieser Klasse ausgedrückt 
hatte, trug ihm die 4. Klasse eiu deutsches Lied ; 
„Die Post ist da 1" vor, worüber nr sichtlich er- 
freut war. In der 2. Klasse, wo gerade Schreib- 
stunde war, liess er nach Besichtigung dar 
Schreibhefie eine der Schülerinnen an der Schul- 
tafel eine Uebung in Schönschrift vornehmeu 
uiid ging dann zur 4. Klasse, wo er sich Ober 
die Kenntnisse der Schüler im Portugiesischen 
orientirte, dasselbe that er in der 5. Klasse, wo 
er die Kleinen le.seu und übersetzen liess. — 
Es überrascht gewiss bei eiwein Monarchen, wenn 
er in dem Schulfach sich so sehr zu Hause fühlt 
und es ist das grosse Interesse anzuerkennen, 
da.s.s er gerade der Hebung der Volksbildung 
entgegenbringt, indem er eine tüchtige Schul- 
bildung fordert. Y. 

Unser alter unermüdlicher Freund und Kupfer- 
schmied Hr. «loito j%i*bcnz, welcher Ende dieses 
Jahres aus der Firma Lacerda, Camargo Sc Arbenz 
sich zurückziehen wird, hat am Campo Ely.sio 
sich wieder eine eigene neue Werkstatt erbaut, 
auf welcher heute der „Richtstrauss" aufgesetst 
wird. Zu dieser Feier werden heute Abend die 
Sänger der „Lyra", deren Ehrenmitglied er ist, 
dem fleissigen Bauherrn ein Ständchen bringen. 
Der zweite Theil des Fest-Actus wird im Lokale 
des Vereins stattfinden, allwo bereits diverse Bat- 
terien Mitrailleusen und Positionsgeschütze auf- 
gefahren sind, um den üblichen Salut abzugeben. 

lloiiitor", ein von Hrn. Dolivaes Nune» 
unter der Redaktion des Hrn. Dr. Navarro An- 
drade in grossem Format herausgegebenes Blatt, 
bat sein Erscheinen wieder eingesitellt. 

l^nntoiS. Am Sonnabend Nachmittag kam 
von dem Sitio Santa Rita ein mit 4 Personen, 
darunter 2 Heizer vom deutscheu D. ^^Pernam- 
buco", besetztes Boot nach der Stadt, schlug 
aber mitten im Kanal um und die Insassen fie- 
len iu's Wasser. Durch mehrere auf Booten und 
Canôas sofort herbeieilende Personen wurden die 
Verunglückten wieder herausgezogen ; doch einer 
derselben starb gleich darauf. Die Leiche wurde 
nach dem Necroterio gebracht. 

üa!reo-li2x|)ori. Am Sonnabend wurden 
in Santos 50,234 Sack Kaffee im Warthe von 
I.340:463S357 dispachirt; der 4prozentige Aus- 
gangszoll ergab 93:832$135. 

In Campinas wurde Herrn Francisco Bueno 
de Lacerda vor dem Billetverkauf des Rink die 
Uhr und Kette aus der Tasche gestohlen. Der 
Verlust wurde er.st bemerkt, als der Gauner über 
alle Berge war. Der Werth betrug 400ÍÍ000. 

Gnaratinguetá. Verschiedene Landwirthe 
dieses Muuizips vers^ichern, dass im Jahr 1887 
die Kaffee-Ernte nicht den vierten Theil des Er- 
trags der diesjährigen ergeben werde. 

Rio do Janeiro. Der Äckerbauminister bat 
der Companhia Nacional de Navegação a vapor 
gestattet, solange die Cholera am Laplata existirt, 
ihre Dampfer nur bis iu die Häfen der Provinz 
Rio Gr. do Sul gehen zu lassen. 

— Am Souuabend versuchte ein sog. Capitão de 
matto (Sklavenjäger) in der Rua do Ouvidor 
einen entflohenen Sklaven zu verhaften, wodurch 
ein Volksauflauf entstand und der Neger mit 
Hülfe des Publikums entwischen konnte. 

— Wie Rio-Post meldet, ist am Freitag Herr 
Heinr. Kretschmar, Vorstandsmitglied des „Deut- 
scheu Kolonialvereins" in Rio angelangt. Der- 
selbe reist mit dem gleichen Schiffe, das ihn 
brachte, uach Süden weiter. Er will sich die 
vielbesprochenen Provinzen Santa Catharina und 
Rio Graude do Sul ansehen. 

— Der italienische Dampfer „Paraguay" mit 
713 Passagieren ist hier angekommen. Die für 
den Laplata b^timmten Immigranten werden 
wegen der in Argentinien herrschenden Cholera 
iu Brasilien bleiben. 

In llar do Hospaniia (Minas) ist wieder 
ein Kind durch unvorsichtigen Umgang mit der 
Petroleumlampe verbrannt und binnen 24 Stun- 
den gestorben. 

Ueber die Keiso dos Kaisors in dieser 
Provinz werden von der Presse so mancherlei 
interessante Episoden gemeldet. So berichtet 
das „Diario de Campinas", der Visconde do Pi- 
nhal habe die Absicht gehabt, zu Ehren Seiner 
Maje.stät die Station Mineiros in Station „D, Pe- 
dro II." umzutaufen. Als in Anwesenheit de§ 



Iti Santo« fiuden heute (d. 3.) grosse Trauer- 
feierlichkeiten zum Gedäcbtniss des grossen Pa- 
trioten José Bonifácio statt. Auch ist eine Kom- 
mission zur Einsammluag freiwilliger Beiträge 
(Bando precatorio) für den Sklavenfreikauf im 
Munizip Santos gebildet worden, die bereits be- 
trächtliche Sura;ueu, für 22 Freibriefe reichend, 
gesammelt hat. 

Das Munizipium S. Vicente ist bereits von 
Sklaven befreit und Sautos wird binnen Kurzem 
ebenfalls folgen, denn bereits sind die Beträge 
für mehr als 100 Freibriefe gesammelt. Damen 
haben ebenfalls einen Bando precatorio gebildet. 
Handelshäuser zur Feier des Tages geschlossen.— 
So wurde gestern von dort telegraphirt. 

Die Stadt Petropolis zählt nach der neue- 
sten Statistik 800 Häuser. 

Ciii'ityba. Das bisher hier erschientsue ^fieut- 
sche Echo" hat aufgehört zu erscheinen und wird 
durch ein zweimal wöchentlich in deutscher und 
portuííiesischer Sprache erscheinendes Blatt unter 
dem Titel ,,Echo Paranense" ersetzt. Redakteur 
ist Hr. Rieh. Heinritz. 

Leider finden sich schon in deu ersten Num- 
mern halbe Seiten des Blattes mit den Lotterie- 

^Anzeigeu der Hamburger Juden ausgefüllt. Da 
''mit kann es seinen Kredit nicht erhöhen. Wabrenc 

alle anständigen brasilianischen Blätter gegei 
den besonders in diesem Lande üppig wuchern 
den Lotterieschwindel agitiren und die Aufhebung 
aller Lotterien verlangen, machen solche Annon 
cen in hiesigen deutschen Blättern einen wider 
wärtigen Eindruck. 

Sianta Catliarina. Es verlautet, dass Hr 
Taunay den jetzigen Präsidenten von Paraná. 
Dr. Faria Sobrinho, als Kandidaten für den ersten 
Wahlkreis von S. Catharina in Vorschlag brin" 
gen wird. 

Rio Gr. «lo Sul. Auf dem Dampfer „Rio 
Pardo", der am 29. von Porto Alegre abging 
hat die Familie des Hrn. Hans v. Franckenberg 
Ex-Redakteur der Deutschen Zeitung", Passage 
nach Buenos Ayres genommen, wo sich dieser 
Herr, nachdem seine hiesigen Angelegenheiten 
geordnet sind, dauernd niederzulassen gedenkt. 

— Wer den ganzen Verlauf der so vielseitig 
angefeindeten Kohlengewinnung in S. Jeronymo 
kennt, würde erstaunen, wenn er heute die ko- 
lossale Veränderung sehen würde, die .sich in 
den letzten zwei Jaliren, seit sich für den Zweck 
eine nationale Compagnie in Rio de Janeiro ge- 
bildet hat, nun unseren Blicken darbietet ; der 
Schienenweg von den Minen, der früher in São 
Jeronymo auslief, ist jetzt nach den sogenannten 
Xarqueadas verlegt, wohin während des ganzen 
Jahres hinreichendes Fahrwasser auch für grös- 
sere Schiffe ist, und an den Ufern des Jacuhy 
erhebt .sich ein majestätisches Fabrikgebäude 
mit einer Maschine von 150 Pferdekraft, die täg- 
lich die Kleinigkeit von 150 Tonnen Briquettes 
fertig stellen kann. 

Für diejenigen , welchen Steinkohlen - Bri- 
quettes etwas Neue.«) sind, diene zu wissen, dass 
dieselben dadurch hergestellt werden, dass die 
Kohlen zn allererst einer gründlichen Waschung 
unterliegen, welche Schwefel und Erdtheile so 
viel als nur möglich aus derselben entfernt, um 
alsdann durch eine Beimischung mit Pech, wel- 
ches in erster Linie als Bindungsmittel dienen 
soll, in Kuchen von 6 bis 12 oder mehr Kilos 
gepresst, dem Konsum übergeben zu werden ; es 
ist klar, dass durch den Reinigungsprozess und 
auch durch die Zuführung von Pech dieses Brenn- 
material bedeutend an Leistungsfähigkeit gewinnt 
und sich besser als gewöhnliche Kohle eignet 
für alle Zwecke, wo es sich um Erzeugung von 
Hitze und Dampf handelt. 

In der ganzen Welt werden diese Briquettes 
in grossem Mas.sstabe fabrizirt und nach den 
Konsum-Orten ausgeführt, wozu natürlich auch 
Brasilien gehört, dessen Marine regelmässig eng- 
lisches,Produkt verwendet, nnd wenn in Zukunft 
dieser Artikel im eigenen Lande fabrizirt wird, 
so sind wir einen grossen Schritt weiter auf der 
Bahn unserer Entwickelung gekommen, da das 
Geld im Lande bleibt und wir von ausländischen 
Lieferanten unabhängig werden. (D. P.) 

Naturalisationen. Im Monat September wurden 
hier naturalisirt 142 Personen, nämlich 82 Deut- 
sche, 38 Portugiesen, 17 laliener, 3 Engländer 
und 2 Franzosen. 

Pernambuco. Nicht der Juiz de diiüito 
in Escada, wie irrthümlich der Telegraph mel- 
dete, sondern der frühere Provinzialdeputirte Dr. 
Arruda Falcão ist ermordet worden. 

Provinz S. Paulo (mittlere 
Temperatur) 

Portugal 
19»,5 
23° 

Spanien 15'',37 
Italien 15' 

Im Jahre 1886 fiel das Quecksilber des Thermo- 
meters an vielen Punkten der Provinz auf 4 
unter Null. 

TABELLE 
der mittleren jährlichen Temperatur an verschiedenen 

Punkten der Provinz S- Paulo. 

Orte 

(Fortsetzung.) 
In der Hauptstadt kommen durchschnittlich 

täglich 3 Sterbefälle vor, bei einer Bevölkerung von 
50,000 Seelen, also 2,19 Proz. jährlich, wobei noch 
zu bedenken ist, dass zahlreiche Kranke aus dem 
Innern kommen, um die berühmten Aerzte auf- 
zusuchen, und hier sterben, wodurch die Normal- 
sterblichkeit erhöht wird. Und dennoch kom- 
men Tage vor, an denen Niemand stirbt. 

Die Statistiken verschiedener Länder beweisen, 
dass die Sterblichkeit in den Städten über ein 
Fünftel die aüf dem Lande übersteigt. Nehmen 
wir als Grundlage den Prozentsatz der Haupt- 
stadt an und ziehen wir den fünften Theil iur 
das Innere ab, das jedenfalls gesünder ist, so 
erhalten wir einen Durchschnittssatz von 1,7 
der geringer ist als der irgend eines europäischen 
Landes, wie folgende Aufstellung zeigt; 

Frankreich . 2,30 per 100 
Spanien . . 2,97 ,, ,, 
Holland . . . 3,55 ., ,, 
Italien . . 3,06 ,, ,, 
Portugal . . . 2,31 ,, ,, 
Preussen . . . 2,69 ,, ,, 

Obenstehende Tabelle beweist, da.ss das Klima 
von S. Paulo dem der südlichen Länder Europa's 
sehr nahe kommt, z. B. : 

Santos . . . 
S. Paulo . 
Jundiahy 
Itü . . . . 
Indaiatuba 
Capivary 
Piracicaba 
Tietê 
Campinas 
Limeira . - . 
Rio-Claro 
Araras 
Pirassununga 
Araraquara 
Amparo . 
Mogymirim . 
Casa Branca . 
São Simão 
Ribeirão Preto 
Batataes . 
Franca 
Atibaia . 
S. Roque 
Sorocaba 
Mogy das Cruze-s 
Jacarehy 
Taubaté . 
Guaratinguetà 

Distanz 
in Kilom. 
vom Ha- 
fen von 
Santos 

0 
80 

140 
210 
192 
232 
278 
266 
185 
246 
275 
276 
326 
402 
250 
261 
358 
440 
532 
580 
642 
160 
147 
191 
129 
172 
234 
284 

1.1 
759 
747 
513 
547 
468 
517 
498 
694 
542 
614 
611 
637 
642 
663 
614 
720 
650 
520 
860 
960 
800 
800 
553 
748 
565 
580 
527 

Mittlere 
Teinpe- 
ratur 

100 theil. 
Therm. 
22.73 
19 
19.06 
20.22 
20.04 
20.43 
20.19 
20.28 
19.32 
20.06 
19.71 
19.72 
19.60 
19.57 
18.47 
19.71 
19,19 
19.53 
20.17 
18.51 
18.01 
18.80 
18.80 
20.01 
19.06 
19.95 
19.88 
20.14 

Topographie. 
Die Provinz ist ziemlich gebirgig, besonders 

in der Nähe des Seegebirges, jedoch hat dieselbe 
ausgedehnte Thäler, grosse Hochebenen und 
leichte wellenförmige Erhöhungen. 

Hauptstadt von S. Paulo, Städte. 
Die Hauptstadt der Provinz ist São Paulo, 

unter 22°33' südlicher Breite und 3°3' westlicher 
Länge. 

Die Stadt S. Paulo zählt heute 50,000 Ein- 
wohner, von denen 22,000 Ausländer, und zwar 
12,000 Italiener, 6000 Portugiesen, 2000 Deutsche 
und der Rest von anderer Herkunft ist. 

Nur dreizehn Reisestunden von Rio de Janeiro 
entfernt, und mit der Hauptstadt des Kaiser- 
reiches durch eine Eisenbahn verbunden, ent- 
wickelt sich die Stadt S. Paulo in ausserordent 
lichem Masse und wird in Kurzem eine der 
wichtigsten Städte Süd-Amerika's* sein. 

S. Paulo i.st der Knotenpunkt folgender Eisen- 
bahnen: Englische, Sorocabana, Paulista, Itúana, 
Bragantina, Rio Claro und Mogyaua. Dieselbe 
hat tägliche Verbindung mit der ganzen Provinz, 
auf Entfernung von 417 Kilometer, wie Ribeirão 
Preto, 496 Kilometer, wie Rio de Janeiro, so 
dass sich um 7 Uhr Abends Passagiere treffen 
können, die morgens noch 913 Kilometer von 
einander entfernt sind. 5. Paulo ist die einzige 
südamerikanische Stadt, die diesen Vortheil aufzählt; 
ausserdem aber kommt noch in Betracht, dass 
der Ausbau der Bahn von Ribeirão Preto nach 
Rio Grande mit einem Verlauf von 193 Kilo- 
metern schon weit vorgerückt ist, was andeutet, 
dass binnen Kurzem sich Passagiere treffen werden, 
die il06 Kilometer untereinander entfernt waren. 

In der Hauptstadt residirt der Präsident der 
Provinz und der Bischof; daselbst kommt die 
gesetzgebende Kammer zusammen und befinden 
sich ferner die Schatzämter der Provinz und des 
Reiches, das Appellationsgericht, die juristische 
Akademie, die von mehr als 1000 Studenten be- 
sucht wird. Schliesslich existiren dort grosse 
Fabriken, Webereien für Baumwolle und ge- 
druckte Zeuge, Eisfabriken, Giessereien u. s. w., 
und der Verkehr durch .Wagen, Pferdebahnen 
und Karren ist so bedeutend, dass man ohne 
Ueberschätzung sagen kann, keine Stadt, selbst 
mit doppelter Bevölkerung, besitze einen ähn- 
lichen. 

Die Stadt hat eine glänzende Gasbeleuchtung 
und die vollkommensten Wasserleitungen und 
Abzugskanäle der Welt. 

Sie hat ferner ein grosses Theater, in welchem 
Opern- und dramatische Gesellschaften Vor- 
stellungen geben und berühmte Künstler Euro- 
pa's auftreten. Die Regierung unterstützt eine 
italienische Operngesellschaft mit 37,360 Rmk. 
Gegenwärtig i-st ein grosses und prächtiges Ge- 
bäude für den öffentlichen Unterricht in Aus- 
führung, wozu über ein Kapital von 5,607,480 
Rmk. verfügt wird, und bei welchem fast aus- 
schliesslich nur ausländische Arbeiter beschäftigt 
sind. Dieses Gebäude hat den Zweck, die Unab- 
hängigkeit Brasiliens zu verewigen, die, 6 Kilo- 
meter von der Hauptstadt an einem Punkte, Ypi- 
ranga benannt, am 7, September 1822 erklärt 
worden, wobei der Provinz der Ruhm erwuch.s, 
zum Theil zu diesem denkwürdigen Akte beige- 
tragen zu haben. 

Städte. 
Ausser S. Paulo gibt es noch andere bedeu- 

tende Städte, wie Santos (Seehafen) mit grossem 
Handel und einem bedeutenden Zollhause, 79 
Kilometer von S. Paulo entfernt. 

In dieser Stadt wurden die berühmten Gebrüder | 
Gusmão geboren; deren einer der erste Erfinder! 
des Luftballons war, der im Jahre 1709 zum! 
Versuche kam. 

Jundiahy, mit einer grossen Weberei, und Kno- 
tenpunkt verschiedener Eisenbahnen. 

Ilú, mit zwei Unterrichtsanstalten und andern 
Schulen, in welchen mehr als tausend Schüler 
lernen, und drei grossen Webereien und andern 
im Bau begriffenen. 

Capivary, mit einer grossen Central-Zucker- 
fabrik. 

Piracicaba, berühmt durch seine schöne Lage 
am herrlichen Flusse desselben Namens, mit 
bedeutenden Webereien (Baumwolle, Spitzen und 
Stickereien), einer Centrai-Zuckerfabrik mit den 
vervollkommnetsten Maschinen. 

Die Stadt bildet den Endpunkt einer Eisen- 
bahn und den Ausgangspunkt einer Dampfschiff- 
fahrt, welche weitliegende und fruchtbare Ge- 
genden durchschneidet, die jetzt schon von 
unternehmenden Einheimischen und Ausländern 
aufgesucht werden. 

Campinas, nächst der Hauptstadt die bedeu- 
tendste Stadt. Heimath des Componisten Carlos 
Gomes, der in Mailand wohnt und die Opern 
„Guarany", Salvador", ,,Rosa", „Fosca" u. s. w. 
geschrieben hat. Die Stadt besitzt einen pracht- 
vollen Tempel, grosse mit Dampf betriebene 
Werkstätten, in welehen mehr als 2000 Arbeiter 
wirken. Dieselbe ist djer Mittelpunkt der Kaffee- 
Kultur und besitzt eine grosse Anzahl von Fabri- 
ken und eine starke, von Italienern und Deut- 
schen herrührende Bevölkerung. 

Sorocaba, wo die reichste Eisenmine der Welt 
in Ypanema liegt, mit einem von der Regierung 
verwalteten Hochofen, mit Webereien, und einem 
jährlichen Maulthiermarkt, auf dem schon über 
50,000 Thiere in einem Jahre verkauft wurden. 

Tietê, bekannt durch die Zubereitung eines 
Spezialweines. 

Lorena, mit einer grossen Central-Zuckerfabrik 
und einem Koloniekerne, auf welchem sofort 
Kolonisten untergebracht werden können. 

Taubaté, bedeutende Stadt mit einer grossen 
Fabrik von Mineral-Oelen und Schwefelsäure, 
die durch ihre Güte und Reichhaltigkeit in Kur- 
zem einen grossen Reichthum einbringen werden. 

Tatuhy, mit grossen Webereien. 
Porto-Feliz, mit bedeutender Central-Zucker- 

fabrik. 
Ausserdem exiötiren noch folgende Städte und 

Ortschaften: Amparo, Araraquara, Areias, Ati- 
baia, Bananal, Batataes, Bragança, Descalvado, 
S. João da Bôa Vista, Pirassununga, Casa Branca, 
Franca, Guaratinguetà, J&carehy, Limeira, Araras, 
Mogy das Cruzes, Mogy-mirim, Pindamonhangaba, 
Queluz, Rio Claro (mit elektrischer Beleuchtung), 
Caçapava, S. Carlos do Pinhal, S. José dos Campos, 
Cachoeira, Jahú, Lençoes, Cruzeiro, Mogy-guassú, 
Penha do Rio do Peixe, S. Pedro, Pinheiros, São 
Vicente, Santo Amaro, S. Rogue, S. Simão, Ri 
beirão Preto, S. Sebastião, Übatuba, Cananéa, 
Caraguatatuba, Villa Bella, Xiririca, Yporanga, 
Apiahy (mit Dampfschifffahrt verbunden^, und 
ferner noch nächstfolgende, die alle mehr oder 
weniger in der Nähe von Eisenbahnen und Dampf- 
schiffslinien liegen : Botucatú, Caconde, Cunha, 
Faxina, Mocóca, Itapetininga, Itatiba, Parahy- 
buna. Ribeira, S. Luiz, Serra Negra, Soccorro, 
Jaboticabal, Cajurú, Rio Novo, S. Manoel, Monte- 
Mór, Rio Verde, Paranapanema, Barrelos, Na- 
zareth, Espirito Santo de Batataes, Alegria, Tl 
juco Preto, Passa Quatro, Santa Cruz das Pal- 
meiras, S. José do Rio Pardo, Espirito Santo do 
Pinhal. Bom Successo, Santa Rita do Paraizo, 
Boa Vista, Dous Corregos, Sarapuhy, Cabreuva, 
Indaiatuba, Santa Isabel, Santa Branca, Turvo, 
Santa Barbara do Rio Pardo, Santa Cruz do Rio 
Pardo, Campos Novos, Bocaina, S. José do Pa- 
rahytinga, Natividade, S. Bento do Sapiicahy, 
Itapecerica, Parnahyba, Campo Largo de Soro- 
caba, Brotas, Buquira, Jambèiro, Lagoinha, Ara 
cariguama, Cutiá, Una, Redempção. — In ali 
diesen Ortschaften sind Kirchen und öffentliche 
Schulen für Knaben und Mädchen, und eben- 
fall»' Poststationen. 

(Fortsetzung folgt.) 

Neueste. iSacItrichlen. 
■lontevideo, 29. Oct. Das Ministerium, 

welches mit dem Präsidenten nicht übereinstimmt, 
hat seine Entlassung verlangt und erhalten. 

— 31. Oct. General Santos stösst bei Bildung 
eines neuen Mini.steriums auf grosse Schwierig- 
keiten. 

Üiew-York, 29. Oct. Gestern ist die auf einer 
Insel an der Einfahrt in den Hafen von New- 
York errichtete, von der frauzös. Republik den 
Vereinigten Staaten zum Geschenk gemachte 
Riesen-Statue der Freiheit, welche die Welt 
erleuchtet", unter grossartigen Festlichkeiten ent- 
hüllt worden. 

Trotz schlechter Witterung war die Betheili- 
gung des Volkes eine gewaltige. Der Präsident 
der Republik, die Minister und die Mitglieder 
des Kongresses, Delegirte aus allen Staaten der 
Union und zahlreiche Vertreter Frankreichs, so- 
wie das gesammte diplomatische Corps waren 
anwesend. Des Nachts war der Hafen brillant 
beleuchtet. 

Dem ebenfalls anwesenden Skulptor Bartholdi, 
Schöpfer der Statue, wurde eine enthusiastische 
Ovation dargebracht. 

Iladrid, 29. Oct. Ex-Marschall Bazaine ist 
gefallen und hat ein Bein gebrochen. 

Pa ris, 29. Oct, Zum französ. Gesandten in 
Petersburg ist Hr. René Lefevre de Laboulaye, 
bisher Gesandter in Madrid, ernannt worden. 
An seine Stelle ist der Gesandte in Tunis, Hr. 
Paul Cambon, berufen. 

— 2. Nov. Im bulgarischen Volk tritt die 
Abneigung gegen Russland immer stärker hervor. 
Die Regentschaft verweigert die Annahme des 
russischen Protektorats, da dasselbe für Bulgarien 
die wahre Sklaverei unter rus.sischer Gewalt be- 
deuten werde. 

Santiago, 29, Oct. Der Finanzminister wird 
den Kammern ein Projekt zur Convertirung der 

chilenischen Staat<?sc1mld in 3prozentige Titel 
vorlegen. 

liinia, 29. Oct. In Peru dauert die Agitation 
gegen die Jesuiten noch fort. Zahlreiche Mee- 
tings finden statt, in denen die Regierung zur 
sofortigen Ausweisung aller Angehörigen dieses 
Ordens aufgefordert wird. 

lia Paz, 29. Oct. De» bolivianischen Kam- 
mern i.st ein Projekt zur Einführung der allge- 
meinen Wehrpflicht vorgelegt worden. 

llang;oon, 29. Oct. Die birmanischen Re- 
bellen bedrohen die englische Herrschaft in Birma. 
Die Garnison der Provinz Taroy ist von den Re- 
bellen geschlagen worden und der Gouverneur 
von Bengalen verlangt Verstärkung. 

Berlin, 29. Oct. Man versichert, Fürst Bis- 
marck verlange prompte Wahl eines Fürsten für 
Bulgarien und verurtheile den gegenwärtigen 
Zustand politischer Ungewissheit. 

— 81. Oct. Der Kronprinz Friedrich Wilhelm 
ist in Monza, Piemont, angekommen, um dem 
italienischen König.spaar ein Besuch abzustatten. 

London, 28. Oct. Telegramme vom Cap der 
Guten Hoffnung melden, dass einige Ortschaften 
der Kolonie Natal von 10,000 Basutos überfallen, 
ausgeplündert und niedergebrannt worden sind. 
Die englischen Kolonisten erlitten enormen Scha- 
den und I viele derselben wurden von den Wilden 
niedergemacht. 

— 30. Oct. Am Eingang der Themse sind die 
beiden Schiffe „Borderer" und Minerva" zusam- 
mengestossen. Minerva" ging sofort unter und 
„Borderer" erlitt grosse Havarie ; von der Besatz- 
ung und den Passagieren, wurden nur wenige 
gerettet. 

Rom, 28. Oct. In dem in hiesiger Stadt 
funktionirenden katholischen Kongress wurde eine 
von den Indianern Centralafrika's verübte grossa 
Christen-Massacre gemeldet. Der Bericht über 
dieses Vorkommniss hat auch auf den Kongress 
tiefen Eindruck gemacht. Ausser vielen ent- 
haupteten und geviertelten Opfern, sind auch 
32 Christen lebendig verbrannt worden. 

Der Vatikan hat sich an alle europäischen 
Mächte gewendet, um diesen periodisch wieder- 
kehrenden Grausamkeiten der Indianer ein Ziel 
zu setzen. 

Rom, 29. Oct. Trotz aller vou der Regie- 
rung in den Weg gelegten Hinderni.sse fahren 
die Padres fort, enorme Summen mit dem An- 
kauf von Häusern und Grundstücken in Rom 
auszugeben. Die Presse räth der Regierung, 
auf diese Manöver das Klerus Acht zu geben. 

— 1. Nov. In gut unterrichteten Kreisen will 
man wissen, dass soeben die Heirath des präsump- 
tiven Thronfolgers von Italien mit der Tochter 
des deutschen Kronprinzen kontraktirt worden 
ist. Die Nachricht ist vom italienischen Volke 
sehr kühl aufgenommen worden. 

Lissabon, 29. Oct. lu Mocambique haben 
sich die Eingebornen erhoben; die portugiesische 
Regierung, welche ein Umsichgreifen der Re- 
bellion fürchtet, schickt Truppen dorthin. 

— 31. Oct. In Inhambane (Moçambique) hat 
zwischen den Aufrührern und den Truppen der 
Regierung ein bedeutendes Gefecht stattgefunden. 
Erstere sollen 30,000, letztere, verstärkt durch 
die dort wohnenden Portugiesen, 16,000 Mann 
stark gewesen sein. Ueber das Resultat wider- 
sprechen sich die Depeschen; die eine Nachricht 
schreibt den Sieg der Regierung zu, die andere 
behauptet das Gegeutheil. 

Petersburg, 30. Oct. Alle Mächte, ein- 
schliesslich England, erklärten der russischen 
Regierung, dass sie die Rückkehr des Prinzen 
Alexauder von Battenberg auf den bulgariachen 
Thron missbilligen und seine Wiederwahl nicht 
unterstützen. 

— 31. Oct. General Gurko, Waffenkomman- 
dant von Warschau, ist vom Zaren nach Bul- 
garien geschickt worden, um die Forderungen 
des Generals Kaulbars zu unterstützen, und Bul- 
garien zur Annahme des russi-schen Protektorats 
zu zwingen. 

Bukarest, 30. Oct. Es gilt als gewiss, dass 
Bulgarien von russischen Truppen besetzt werden 
wird. Die rumänische Regierung bewacht ihre 
Grenzen, wo Russland grosse Streitkräfte ansam- 
melt. 

— 31. Oct. Alle Berichte melden grosse Trup- 
penbewegungen aus Russland nach Bessarabien 
zu. Das Geschwader des schwarzen Meeres hat 
Befehl erhalten, an der Donaumündung zu kreu- 
zen. 

Belgrad, 30. Oct. Die Spannung zwischen 
der bulgarischen Regentschaft und dem Kaiser 
von Russland wird immer grösser und bedroh- 
licher. General Kaulbars hat an die Regent- 
schaft ein Ultimatum gerichtet, in welchem er 
die Annahme des russischen Protektorats ver- 
langt, widrigenfalls russische Truppen das Land 
besetzen und die StadtSophia bombardiren würden. 

Sophia, 30. Oct. Russland verlangt von der 
bulgarischen Regierung die sofortige Freilassung 
der wegen Betheiligung an dem Gewaltstreich 
gegen den Fürsten Alexauder im Gefängniss be- 
findlichen russischen Agenten und Verbrecher. 
Es wird im Falle der Nichterfüllung dieser For- 
derung Bombardirung der Stadt Sophia in Aus- 
sicht gestellt. 

Wien, 31. Oct. Bulgarien weigert sich nicht 
nur, den russischen Forderungen zu entsprechen, 
sondern protestirt gegen das Benehmen des Ge- 
nerals Kaulbars. 

— 31. Oct. Die ordentliche Sitzung des Öster- 
reichischen Reichsraths, welche in der ersten 
Novemberwoche stattfinden sollte, ist auf un- 
bestimmte Zeit verschoben worden. 

Bio, 2. Nov. Es gilt hier als gewiss, dass 
Ihre Majestäten die Reise in der Provinz S. Paulo 
abkürzen und früher als sie vorher beabsichtig- 
ten, nach Rio zurückkehren werden. 
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fermÍBííitea. 
Vnf&lle. Ein jung-er Buchhändler in Pari» 

glitt auf dem Bürgersteig- über eine Pfirsiohschala 
aus und fiel durch ein offenes Fenster in eine 
Speisewirthschafl hinab und gerade auf den Kopf 
eines Gastes, der einen Teller Nudelsuppe ass. 
Das Gesicht wurde tief in die Nudelsuppe ge- 
drückt und verbrannt. Es war ein j^Reinfall" 
in bester Form; der Hereingefallene war froh, 
den Hals nicht gebrochen zu haben und zahlte 
dem Gaste gern die Nudelsuppe und ein kleines 
Schmerzensgeld und demWirth das zerbrochene 
Geschirr. — Mehr Glück noch hatte der Unter- 
offizier Hilpert in Neubreisach im Elsass. Wäh- 
rend eines Gewitters sa?s er in der Hauptwache 
und schrieb; da traf ein Blitzstrahl die Spitze 
seines Helms, schlug ihm die Stahlfeder aus der 
Hand, lief an den Rockknöpfen abwärts und fuhr 
in eine Mausefalle in der Ecke — alles ohne ihn 
7A1 verletzen. — in Niederflörsheim bei Worms 
flüchteten bei einem Gewitter mehrere Jäger und 
eine Frau in ein Häus'chen, der Blitz schlug 
aber ein und erschlug 2 Jäger und die Frau ; 
2 andere Jäger wurden betäubt. 

Das über die ganze Welt verbreitete Petro- 
lenm feiert in diesen Tagen sein 25 jähriges 
Jubiläum in Deutschland. Es war. im Jahr 1861, 
als in Europa die ersten Versuche gemacht wur- 
den, dem Petroleum gegenüber dem bis dahin 
alleinherrschenden Rüböle Eingang zu verschaffen. 
In 25 Jahreu hat das ,,Steinöl", wie es in den 
ersten Jahren der Einführung hiess, das Bürger- 
recht in allen Haushaltungen erobert. Im Jahr 
1861 wurden in Hamburg kaum 50,000 Centner 
als erster Versuch eingeführt und der Preis mit 
etwa 25 Mark pro Centner notirt. Im letzten 
Jahre belief sich die Einfuhr von Petroleum auf 
2,876,000 Centner mit einem Werthbetrage von 
22 Mill. Mark. Der Preis ist auf 7'/, Mark pro 
Centner gefallen. Ei war eben durch diesen 
billigen Preis möglich, das Petroleum tw einem 
Allgemeingut zu machen. Gleichzeitig ist Ham- 
burg der erste Platz in diesem Einfuhrartikel 
auf dem Kontinent geworden ; es hat London im 
im Petroleumhandel längst überholt. 

Glück eines Findlings. Das „Journal 
déa Debats" erzählt von einem ganz unverhofften 
Glücke, welches einem Sicherheitsmaune in Paris 
zu Theil geworden sei. Derselbe, ein Mann von 
30 Jahren und seit vier Jahren im Polizeidienste, 
hatte 1883 ein achtzehnjähriges Mädchen kennen 
gelernt, das in einem Findlingsasyle erzogen wor- 
den war und damals als Weissnäherin in einem 
Geschäfte arbeitete. Die Bekanntschaft führte 
iiur Heirath, und am Vorabende des Hochzeits- 
tages erhielt die Braut unter Verschluss eine 
vollständige Ausstattung mit einem Bankbillet 
von 1000 Frs. und einem Briefchen, in welchem 
von Frauenhand geschrieben, blos stand: ,^Sei 
immer verständig und tugendhaft. Deine Mutter 
bittet Dich darum." Am vorigen Donnerstag er- 
hielt derSicherheitswachmann durch die Post aber- 
mals einen Brief folgenden Inhalts: „Sie sind 
nun Vater eines Knaben und vielleicht reichen 
Ihre Bezüge nicht mehr aus. Im Anschlüsse finden 
Sie einen Check von 100,000 Francs, gezogen auf 
die Bank von Frankreich. Herzen Sie den Neu 
geborenen und Ihre Frau in meinem Namen. Die 
Mutter Ihrer Frau." — Die Freude der jungen 
Eheleute — erzählt das „Journal des Débats" — 
war begreiflicher Weise eine überaus grosse; sie 
wollten kaum ihren Augen trauen. Der Sicher- 
heitswachmann ist bereits bei dem Chef der städti- 
schen Polizeimannschaft um seine Dienstentlas- 
sung eingeschritten; er will nach seiner Heimath 
aurüekkehren, um dort ein Geschäft zu eröffnen. 

Scherzfrage: Au welcher Krankheit leidet 
Russland ? — Es ist halb mondsüchtig. 

Was ist ein Apotheker? Ein Mann, 
der von Eingebungen lebt, und dem es daher 
um so wohler geht, je schlechter sich Andere 
befinden. Er braucht das Pulver nicht erfunden 
zu haben, wenn er es nur zu mischen versteht. 

Wir beehren uns, dem geehrten Publikum von S. Paulo und Umgebung mitzutheilen, 
wir auf hiesigem Platze unter der Firma 

dass 

Ii & w 

ein 

KatFee. Santos, 2. November. 
Verkauft wurden heute 8000 Sack Kaffee auf 

der Basis von 4S900—5SOOO pr. 10 Kilo superiores. 
Zufuhr heute 15,039 Sack. 
Augfuhr 31,143 ,, 
Vorrath 1. Hand 172,000 ,, 

,, 2. (zum Verschiffen) 35,000 ,, 

Kaflee-Elxport in 
im Monat October 

J. F. de Lacerda &, C. 
Arbuckle Brothers 
Behrens &. Landsberg 
A. Trommel & C. 
Berla Cotrim & C. . 
Zerrenner Bulow & C. 
Hard Rand C. 
John Ford &, C. 
Aug, Leubà & C. 
J. Bradshaw &. C. . 
J. Reiche C. . 
Holwoorthy & Ellis 
Felix Sau wen 
Pezoldt Hafers &, C. 
Th. Wille & C. . 
V. J. de Mattos & C. 
H. Iden & C. . 
H. Schwenger &c C. 
Le Cocq Gardner & C. 
Hermann Hayn . 
Edw. Johnston & C. 
Frederico Krüger 
Mathias Costa & Santos 
Gustavo Backheuser 

Rio und Küste 
Zusammen 

Santo.« 
1886. 
Sack à 60 Ko. 
. 32,778 
. 31,643 
. 27,544 

19,161 
18,257 

. 16,949 
16,371 

. 16,004 

. 15,691 

. 15,510 

. 12,314 
. 11,866 
. 10,500 
. 10,350 

9,869 
8,800 
5,188 
4,739 
4,620 

. • 2,000 
3,650 
1,140 

550 
6 

295,500 
1,141 

296,641 

d. ü Vf Ol' 

Eisen-, Messingwaaren-, Maschinen- und Waffen-Gesciiäft 

eröffnet haben und dass sämmtliche Artikel nun eingetroffen sind, bestellend aus : 
Eisenwaaren für den Haushalt im Allgemeinen ; 
Werkzeugen für .llaschinisten, Schmiede, Schlosser, Schrciuer und andere 

Handwerker; 
Messingwaaren in verschiedeneu Sorten , K.rahnen und Ventilen, sowohl für 

Wasserleitungen als auch für Dampf etc. ; 
WaiTen bester Qualitäten, englische und französische Jagd- und Salon- 

Geivehre, Pistolen, Dinter- und Vorderlader, Revolvers, Patronen 
von allen Grössen und verschiedenen Systemen. 

Grössere Maschinen, wie z. B. Locoiuobile, Dampfkessel und llaschinen, Dreh- 
bänke, Stantzen, Bohrmaschinen, Sägemaschinen etc. werden gegenwärtig nur 
auf Bestellung besorgt. Für diese Artikel können zu jeder Zeit Zeichnungen und Preise ein- 
gesehen werden. 

Wiederverkäufern wird ein günstiger Rabatt an allen Artikeln erlaubt. 
Da unser Geschäft schon über 16 Jahre in Birmingham (England) besteht und wir mit allen 

besten Fabrikanten Europa's in direkter Verbindung stehen, ist es uns möglich, das geehrte 
Publikum mit guter Waare zu billigen Preisen zu versehen. 

Uns Ihrem werthen Zuspruche bestens empfohlen haltend, zeichnen 
Hochachtungsvoll 

Ad. & Wm. Ãrbenz 

gegenüber der Filiale der brasil. Bank. 

Wir halten nur Waaren von garantirt bester Qualität. 

Verein «Zum Gute« Abend». 
Zu dem am 6. Movember stattfindenden 

im Salon des Theaters S. «lose werden die 
geehrten Mitglieder nebst ihren werthen Fami- 
lieti freundlichst eingeladen. Einladungskarten 
sind beim Vorstande in Empfang zu nehmen. 

Der Vorstand. 

ileutseher Männergesangverein 

n 

dlrdeníltík êeneralüevBammlung 
Donnerstag den 4. IVovember a. c., 
Abends 8 Uhr, im Vefeinslokale Rua S. José 67. 

Tagesordnung ; Jahresbericht; 
Kassenbericht; 
Neuwahl des Vorstandes; 
Wahl zweier Revisoren; 
Vereins-A ugelegenheiten. 

Der Vorstand. 

JORGE SECKLER&Go. 

empfehlen sich für Lieferung sämmtlicher deut- 
schen Zeitungen, Zeitschriften, Fachzeitungen etc. 

Festgesetzte Preise 
der gelesensten Zeitungen pr. Jahr ; 

Leipziger Illustrirte Zeitung (beste illu- 
stririe Wochenschrift) . . . 288000 

Deutsche Illustrirte Zeitung (ebenfalls 
grosse illnstr. Wochenschrift) . 128000 

Das Neue Blatt (illustr. Wochenschrift) 88000 
Der Hausfreund ( do. J 98000 
Das Daheim ( do. ) lÜSOOO 
Kölnische Zeitung  148000 
Die Neue Musikzeitung .... 68000 
Die Modenwelt . . . . . . 68000 
Der Bazar   108000 
Deutsche-Romanzeitung (Wochen- 

schrift ohne Illustr.) . . . 148000 
Schorrer's Familienblatt (illustrirtö 

Wochenschrift) ^  108000 
Die Garteulaube  108000 
Ueber Land und Meer .... 148000 
Die Illustrirte Welt  108000 
Das Buch für Alle  108000 
Vom Fels zum Meer . ... . . 148000 
Der Salon für Literatur, Kunst und Ge- 

sellschaft (illusitr. Monatsschrift) 148000 
Fliegende Blätter  158000 
Der Globus, Illustrirte Zeitschrift für 

- Länder- und Völkerkunde, 2 Bände à 108000 
NB. Nur vorausbezahlte Aufträge werden 

effectuirt und wird für deren prompte Ausfüh- 
rung bestens Sorge getragen. 
  -1.  

Hochfeinen weissen Essig 

empfiehlt zu billigen Preisen : 
in Quintas 168500 
in Décimos 88500 
in Garafão 18000 
in Flasche 8240 

Guilherme Trippe, 
Rua Luzitana Nr. 99, Campinas. 

lliEil. DE AMfjö'fllir 
Gommission und Consignation 

56 — Rua de Santo Antonio — 50 
SitMTOS. 

tüchtige KLöchin sucht Stelle bei 
LJlllC einer anständigen Familie. 

Näheres zu erfragen Rua S. José N, 53. 

Zu verkaufen in Joinville: 

Eine livdraullscite Presse, 
ohne Pumpwerk, mit einzuschraubendem Pumpen- 
kolben, zu 300 Athmosphären Belastung, Durch- 
messer des Pressgefässes 195 Mm., Inhalt 15 Liter, 
Druck per Quadrat-Centim. 150 Killo, ein hy- 
draulisches Manometer zu 350 Athmosphären, 
zum Nettopreise von 4008000 ab Joinville. 

Näheres bei Hrn. Fr. Krüger, Rua Estação N. 8. 

Uj« deutscherGärtner, verheirathet, sucht 
riill irgendwelche Garten- und Haus-Beschäfti- 
gung. Gefl. Offerten wolle man in der Expe- 
dition d. Bl. niederlegen. 

Ein guter Steihnacher 

findet dauernde Arbeit zu gutem Lohn, bei 
Heinrich Katte 

in S. Carlos do Pinhal. 

Bin gutes Dienstmadciien 
wird gesucht. Rua Riachuelo Nr. 19 

R 
eines weisses 

FETT 

in ITatten uon H plofj 
verkauft und empfiehlt bestens wegen seiner 
Güte und Billigkeit 

CARLOS SCHULZ 
U A "VT I C T O U I A 

Einige tftchtige Môkltisciiler 
finden dauernde Arbeit bei gutem Lohn in der 

Möbelfabrik von Rudolf Scholz, 
Rua Episcopal 31, S. Paulo. 

M 

11 T1 7 P T1 altes Gold U 11 /j O 11 zum Courspreise kauft 
lleni'i«|ue Sciiultze, 

Rua Florencio d'Abreu N. 59. 

Ein zuverlässiger junger Mann 
findet dauernde Stellung in der Bäckerei der 
Wittwe Callsen, Rna S. Iphigenia 42. 

Ein ordentliches Dienstmädchen 
wird für eine kleine Familie, zur Besorgung der 
Wäsche und Küchenarbeit, bei gutem Lohn ge- 
sucht. /ÍUO do Braz 116. 

«^1881" Kalender 
vorräthig noch ; 

Hinkender Bote, 
Grosser Lahrer, 

Daheim, 
Marienkalender, 

Payue's Familien-Kalender, 
Rotermund, São Leopoldo, 

Bilder-Kalender, 

Die Deutsche Eisen-Loja von ^000 (^íBCÍttl3íft0t 

Rna da Imperatriz I\. 1)6 — S. PAULO. 

Pensioü Müller 

i4;0 — Praia de Botafogo — 140 
RIO DE JANEIRO. 

Unterzeichneter empfiehlt dem hiesigen sowie 
reisenden Publikum sein in der besten und ge- 
sundesten Gegend von Rio gelegenes und mit 
modernsten Comforts versehenes Etablissement. 

Nähere Informationen ertheilt in Rua Primeiro 
de Março 39 der hochachtungsvoll Unterzeichnete 

Hugo Hüller. 

Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Notiz- 
nahme, dass ich mein Deposito von 

Háringen, 

POaumeD, Aepfei, Birnen, Corinthen q.s.w. 
in dem früheren Hause, Rua Caixa d'agua 
m. 8, wieder eröffnet habe und zu billigsten 
Preisen verkaufe. 

GERMANO HAAS. 

Ein tüchtiger Bäcker 
sucht Arbeit. Rua Alegre 55. 

Kaiserlich Deutsche Post. 

Der Postdampfer 

PERNAi^BüCO 
Kapitän Scharfe 

geht am 6. Nov. über Rio, Bahia und Lissabon 
nach H A II R U R G. 

Der Postdampfer 

Kapitän Boie 
geht am 10. Novbr. über Rio, Bahia und Lissabon 

nach H A M R U R G. 

Der Postdampfer 

Kapitän von Holten 
geht am 17. Nov. über Rio, Bahia und Lissabon 

nach R A M R IJ R G. 

Der Postdampfer 

VALPARAISO 
Kapitän Riedel 

geht am 24. Nov. über Rio, Bahia und Lissabon 
nach HAllRURG. 

Weitere Auskunft ertheilen die Agenten 

EDWARD JOHNSTON C. 
Rna de Santo .Antonio 42, SANTOS. 

Norddeutscher Lloyd von Bremen. 

Abfahrten von SA N T 0 S nach 
Rio de Janeiro, 

Rahia, 
Í Vigo, 

Antwerpen und 
R r e m e n 

Der Postdampfer 

LEIPZIG 
wird am 3. d. M. erwartet und geht nach mög- 
lichst kurzem Aufenthalte nach obigen Häfen. 

Der Postdampfer 

B ALTIMORE 
ist am 30. v. M. eingetroffen und geht am 
10. November nach 
Rio de Janeiro, 

Rahia, 
Lissabon, 

Antwerpen und 
Rr e ni e n 

Der Dampfer ^ 

wird von Bremen etc. am 9. November erwartet 
und geht nach möglichst kiirzem Aufentljiilte 

nach Montevideo 
und Ruenos Ayres. 

Arzt und Wärterin befinden sich an Bord. 
Für Passagen etc. wende man sich an die 

Agenten - ^errcHner Bdlow&O. 

Rua de José Ricardo 2. 
In SÄO PAUIjo — Rua Direita 413. 

Die Pauta semanal der Alfandega und 
Mesa de Rendas, vom 1.—6. Nov. ist folgende: 

Café bom 446 rs. pr. Kilo 
Café escolha 250 rs. ,, 
Algodão 400 rs. 

Hafenverkehr in Santos. 
Erwartete Dampfer : 

Trent, vom Laplata, d. 5. 
Laplace, von New-York, d. 7. 
Köln, von Bremen, d. 9. 
Bahia, vom Laplata, d. 15. 
Valparaiso, von Hamburg, d. 17. 

Abgehende Dampfer : 
Rio de Janeiro, am 6. d.. Mittags, nach : 

Paranaguá, Antonina, S. Francisco, Des- 
terro, Rio Grande, Pelotas, Porto Alegre, 
Montevideo. 

Pernambuco, nach Hamburg, d. 6. 
Trent, nach Southampton, d. 7. 
Ville de Victoria, nach Havre, d. 10. 
Santos, nach Hamburg, d. 10. 
Baltimore, nach Bremen, d. 10. 

Vi echselcours am 2. November. 
(London & Brazilian Bank in S. Paulo.) 

London (Bank) 90 Tg. 21 "/n 
Paris do. 434 rs. 
Hamburg do. 538 rs. 

Rriefkasten. 
Für die Herren Krottnaurer und Max von Gilsa 

liegen Briefe in der Expedition dieses Blatte.'». 
Wir erh. v. d. HH. Hch. Ktte. 63 (2. Sem. 86), 

Roh. Schwgr. 6jSS (bis Ende März 87), Ed. Sthl. 
(durch H. Alb. Klbg.) 33$. 

Druck und Verlag von G. Trebitz. 


